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der Weichthiere zu unterfcheiden . Die Sammlungsgegenftände werden in Spiritus-
Gläfern aufbewahrt , die in Glasfchränken mit entfprechend enger Fachtheilung auf-

geftellt werden.
Zu den wiffenfchaftlichen Forfchungen der Docenten ift die Haltung lebender

Verfuchsthiere unentbehrlich , weil eine grofse Zahl von Präparaten nur ganz frifchen
Leichen entnommen werden kann , wie fie nie zur Verfügung flehen würden , wenn
man fich auf Menfchen befchränken wollte.

Für diefe find im Kellergefchofs des Anatomie - Gebäudes oder in einem be-
fonderen Nebengebäude die nöthigen Stallungen vorzufehen . Für die Stallungen der
Warmblüter (Hunde , Kaninchen , Meerfchweinchen etc .) genügen bei befchränkten
Räumlichkeiten Käfige, von Eifenftangen oder Drahtgeflecht hergeftellt . Eine längere
Erhaltung und Beobachtung lebender Thiere wird durch die Zwecke des Anatomen
in der Regel nicht gefordert ; defshalb genügen hier diefe einfachen Stalleinrichtungen .
Diefelben muffen mäfsig geheizt , ftark gelüftet und gut beleuchtet fein .

Zur Erhaltung von Kaltblütern , meiftens Fröfchen , find
Aquarien anzulegen , d . h . Wafferbecken mit beftändigem
Kaltwafferzuflufs. Die Thiere halten fich um fo gefunder,
je kälter das Waffer ift. Die Wafferbehälter werden entweder
im Fufsboden gemauert und erhalten dann an einer oder
mehreren Seiten abgeflachte Ufer , um den Fröfchen das
Herausklettern aus dem Waffer zu ermöglichen , oder fie
werden als kleinere Kalten aus Holz mit Zinkblech ausge-
fchlagen , aus Schieferplatten , Steingut , emaillirtem Gufs -
eifen etc . in längerer Reihe an den Wänden angebracht und

mit Deckeln von Drahtgeflecht gefchloffen.
Fröfche , die nur für wenige Tage lebend erhalten werden follen , werden in

Sandfteinbehältern auf bewahrt , die nach Fig . 280 hergeftellt werden . Sie find mit
Drahtdeckeln verfchloffen und werden während des Gebrauches mäfsig feucht gehalten .

3) Räume für chirurgifche (akiurgifche ) Operations - Uebungen .

Die praktifchen Uebungen vorgefchrittener Studirenden im Operiren an Leichen
werden in der Regel in der Anatomie , feltener im pathologifchen Inftitut (Marburg)
vorgenommen . Gewöhnlich wird dazu der Präparir - Saal benutzt . Die Präparir -
Uebungen pflegen nur im Winter ftattzufinden , weil es im Sommer kaum möglich
ift , die Verwefung der in Bearbeitung befindlichen Präparate fo aufzuhalten , dafs
der Geruch felbft für abgeftumpfte Nerven erträglich ift . Die Präparir -Säle find alfo
im Sommer meiftens verfügbar , und da fie hell , geräumig , reinlich gehalten und mit
dem Leichenkeller durch den Aufzug verbunden find , eignen fie fich ohne Weiteres
für die Operations-Uebungen .

Sollen fie aber auch im Sommer für anderweite Arbeiten der Studirenden frei
gehalten werden , fo werden befondere Operations -Säle (Leipzig) gebaut . In diefem
Palle kommen andere Grundfätze zur Geltung , als in den Operations - Sälen der
chirurgifchen Kliniken ; denn eine Trennung zwifchen operirenden Aerzten und Zu-
fchauern findet hier nicht in dem Mafse wie dort ftatt ; fondern die Zufchauer follen
bei der Operation gröfstentheils felbft mitwirken ; fie beftehen fogar häufig aus
Aerzten , namentlich Militärärzten , welche die Operations -Methoden berühmter Wund¬
ärzte unter deren perfönlicher Leitung kennen lernen wollen . Als zweckmäfsige Form

Fig . 280 .

Frofchbehälter .
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diefer Säle dürfte die in Leipzig ausgeführte (fiehe Fig . 285 ) anzufehen fein . Mehr
den chirurgifchen Operations -Sälen nachgebildet ift der Operations -Uebungsfaal in
der chirurgifchen Klinik zu Berlin (fiehe Fig . 343 ) .

Zur Abhaltung der medicinifchen Prüfungen find endlich in den Anatomie-
Gebäuden noch ein oder mehrere Curfiften-Zimmer mit nur einem Ausgang nach dem
Flurgang vorzufehen.

4) Gefammtanlage und Beifpiele .
Da in den Anatomien viel in Verwefung begriffene Stoffe verarbeitet werden,

ift für eine ausgiebige Lüftung derfelben derart Sorge zu tragen , dafs fchon die Bau¬
art des Gebäudes ohne künftliche Vorrichtungen eine gründliche Durchlüftung der
Räume ermöglicht . Rings gefchloffene, von hohen Gebäuden umgebene Höfe find
thunlichft ganz zu vermeiden . Da aber Höfe überhaupt nicht entbehrt werden
können , weil Räume im Freien für die Knochenbleiche , Laufräume für Verfuchs-
thiere etc . gebraucht werden und in dicht bebauten Stadtgegenden die Verrichtungen
auf den Anatomie -Höfen für den öffentlichen Anblick wenig geeignet find , fo mufs
mindeftens an einer Seite eines rings umbauten Hofes der betreffende Gebäudetheil
eingefchoffig belaßen werden (Leipzig und Würzburg ) .

Gänge follen wo möglich nur einfeitig , nicht in der Gebäudemitte liegen und
eine Breite von nicht unter 2,5 m erhalten . Mittelgänge müffen bei 3,o m Breite mög-
lichft von beiden Kopfenden und aufserdem in Entfernungen von höchftens 10 m
durch Lichtflure oder anftofsende Treppenhäufer beleuchtet fein .

Die Gruppirung der einzelnen Räume und ihre Lage zu einander ift durch
die obige Eintheilung ziemlich beftimmt vorgefchrieben . Die Abtheilung für gröbere
Anatomie mufs unbedingt im Erdgefchofs liegen, wegen des nothwendigen Zufammen-
hanges zwifchen Präparir - Saal und Leichenkeller . Die Lage des anatomifchen
Theaters in unmittelbarer Nähe des Leichenkellers ift weniger erforderlich , weil in
erfteren Raum nur vereinzelte Leichen , und auch diefe nicht unmittelbar , gebracht
werden . Sie werden ftets vorher , und zwar gewöhnlich im kleinen Präparir -Saal ,
für die Vorlefung vorbereitet .

Die Verlegung der mikrofkopifchen Abtheilung in das obere Gefchofs bietet
den Vortheil der mit der freieren Lage verbundenen befferen Beleuchtung und ift
defshalb nicht unzweckmäfsig , wenn auch nicht erforderlich . Andererfeits dient es
zur Erleichterung des Verkehres , wenn alle Räume , welche von den Studirenden
befucht werden , im Erdgefchofs gelegen find .

Die Sammlungen nehmen in der Regel die oberen Stockwerke ein , fchon aus
dem Grunde , weil dort durch Auf fetzen weiterer Gefchoffe die bequemfte Erweiterungs¬
fähigkeit gegeben ift .

Bei allen älteren Anatomie -Gebäuden begegnen wir der Erfcheinung , dafs die
Abtheilung für mikrofkopifche Anatomie und Gewebelehre mit unzureichenden Räum¬
lichkeiten oder gar nicht bedacht wurden , weil zur Zeit ihrer Erbauung diefe Wiffen -
fchaft noch nicht genügend entwickelt war . Aus diefem Grunde erfahren die Ge¬
bäude in Berlin, Königsberg und Kiel zur Zeit Erweiterungen ; andere werden diefem

Beifpiele bald folgen müffen . Wenn wir im Folgenden trotzdem einige Beifpiele
aus diefer älteren Zeit mittheilen , fo gefchieht dies wegen der befonders klaren

Planbildung und der zweckmäfsigen Anordnung einzelner Räume , welche die Ein¬
oder Anfügung fehlender Räume erleichtern .
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